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oiren eines Ofſſzierburſchen. 


(Fortſetzung.) 


Anton, oder: Mem 


— Anton, ſagte der Faͤhnrich, lauf doch mal in der Stadt herum und paſſe 
auf, was noch vorfallen wird. | 
Waͤhrend ſich nun meine Vorgefegten zum „Knoͤcheln“ niederließen, einer 
ſehr gewoͤhnlichen Beſchaͤftigung während der Kautonirung, hatte ich den Manz | 
tel umgeworfen und ging nach dem Markte in der Richtung hin, wo des Stadt⸗ 
ſecretairs Wohnung ſtand. 


Ich brauchte nicht lange auf Neuigkeiten zu warten. 


Die getreue Buͤrger⸗ 


ſchaft, welche ihre Haͤupter hatte in corpore in das Haus des Stadtſecretairs 


ziehen ſehen, war auf den Marktplatz in großer Zahl vorhanden und erwartete 
mit neugierigen Augen die Dinge, die da kommen ſollten. Auch einige Reitet 
von der Schwadron fanden ſich ein, mit denen ich gleichguͤltig plauderte, als ob 
mich die ganze Sache Nichts anginge. Nach einiger Zeit oͤffnete ſich die Haus⸗ 
thuͤr, auf welcher die neugierigen Augen weilten, und die Vaͤter der Stadt, ernſt 


und ſchweigſam, den dirigirenden Conſul an der Spitze, traten heraus und 302 | 


gen wuͤrdevoll nach dem Haufe des Kaufmanns. Natuͤrlicher Weiſe war ich 
einer der Erſten in dem nachfolgenden Zuge der Neugierigen. Die alte Haus- 
haͤlterin oͤffnete mit tiefem Knixe vor dem geſtrengen Buͤrgermeiſter die Pforte 
und ſchlug dieſe, als der letzte Rathsherr eingetreten, heftig zu, fo daß wir draus | 
ßen das Nachſehen hatten. Ich blieb aber ſtehen, denn eine ungewiſſe Stimme 
in meinem Innern ſagte mir, daß das ſehr noͤthig fein würde. 


Was nun drinnen vorging, habe ich mir ſpaͤter erzählen laſſen, und will es, 
der Zeitfolge wegen, gleich hier einſcha lten. | 


Der alte Kaufmann hatte zitternd, in feinem Sorgenſtuhle ſitzend, den un- 
gewohnten Beſuch empfangen, und war nicht wenig erſchrocken, als der Syndi ⸗ 
kus Feder, Dinte und Papier verlangte, um zu protokolliren. Die Haushälterin 
brachte fuͤr die Rathsherren Stuͤhle, und nachdem die beiden Juͤngſtern einen 
Tiſch vor den Sorgenſtuhl geſchoben, gleichſam als folle der Kaufmann’ die Vor⸗ 
ſreuden einer Gefangenſchaft genießen, ſetzte ſich der wohlweiſe Rath ringsherum 
und der Buͤrgermeiſter dem Hausherrn grade gegenüber. 


Es wurde nun zuvoͤrderſt die Ausfage des Kaufmanns uͤber den naͤchtlichen 
Spuk auf's Papter gebracht, und nachdem er die Geſtalt des Geſpenſtes auf das 
Genaueſte beſchtieben, fragte ihn der Buͤrgermelſter: 


— Man iſt alfo von dem Daſein dieſes Geſpenſtes vollftändig uͤberzeugt? 
— Jal entgegnete zitternd der Kaufmann. 
— Bene, male! Collega Syndice, eine Priſe. 


„Nachdem der Syndikus eine gewaltige Doſe geöffnet, und der dirigirende 
Buͤrgermeiſter feine Naſe gelabt hatte, fuhr er mit feiner Inqujſition weiter 
fort. 


— Wenn man alſo demnach non der Exiſtenz jenes in unſerer guten Stadt 


noch nicht erhoͤrten Geſpenſtes uͤberzeugt iſt, wird man wohl auch der Worte ſich 


etin nern, welche ſelbiges geſprochen? 
— Nein! war die ſtammelnde Antwort. 


— Man täugnet, — bene! Collega Syndice, man leſe dem Inculpaten die 
Ausfagen des Secretarii und des Sergeanten vor. 


\ 


“ 


— Was ſagt man nun, eiferte der Buͤrgermeiſter, als der Syndicus geen det, 
laͤuznet man noch gegen die Ausſage wohlangeſtelller Perfonen? 

Ich weiß nur, daß beide meinem Rothwein zu tapfer zugeſproch en hatten 
und weiß nicht, was fie in der Trunkenheit gehört haben mögen? 


— Trunkenheit? ſchrie der Dirigirende und ſchlug mit der Hand fo heftig 
auf den Tiſch, daß dem jüngften Rathsherrn die Dinte aus dem Dintenfaß bis 
a die Naſe ſpritzte. Trunkenheit? frage ich. Schreibt's nieder, Collega 

yndice, — Inculpat beſchuldet zwei Unterbeamten Eines hochweiſen Magiſtrats 
der Trunkenheit! — O, das giebt einen barbariſchen fiskaliſchen Prozeß! 

Der arme Kaufmann ſank aͤchzend in den Stuhl zuruͤck und war ſchier anzu⸗ 
ſehen wie ein zuſammengeklapptes Taſchenmeſſer. Da fluͤſterte der Syndikus 
dem Wuͤrgermeiſter einige Worte ins Ohr und mit etwas milderer Stimme wen⸗ 
dete ſich der Letztere an den Hausherrn. 


— Ungluͤcksmenſch! man hat ſich eines eriminis laesae majestatis, des 
Hochverraths gegen die Vaͤter der Stadt ſchuldig gemacht. Aber wir wollen aus 
angeborner Milde ſeine Beweismittel pruͤfen; ja pruͤfen wollen wir, ob der 
Rothwein, den man im Keller hat, im Stande iſt, den Beamten Unſers Collegii 
einen Rauſch anzuzaubern, falls man nicht durch hineingemiſchte betäubendr Stoffe 
ſich eines neuen Vergehens ſchuldig gemacht hat. Man rufe den Hausdrachen 
und gebe ihm die Kellerſchluͤſſel und laſſe uns etliche Flaſchen dieſes verderblichen 
Rothweins holen, einmal um ihn als Zeugen zu prüfen, — zweitens: um unſere 
Kehlen zu befeuchten, ſintemalen von dem vielen Sprechen bei dieſer ſchrecklichen 
Begebenheit uns die Zungen trocken geworden ſind. 


Der unglückliche Geizhals ließ ein tiefes Stönen vernehmen, aber mochte ihn 
das Gewiſſen rühren, oder fuͤrchtete er die Gewalt feiner Vorgeſetzten, — kurz, 
er holte aus der tiefen Taſche des Schlafrocks den Kellerſchluͤſſel hervor und zog 
zitternd die Glocke, worauf ſofort die Haushaͤlterin erſchien. 


— Geh Sie in den Keller, ſagte er zu der ſtaunenden Alten, und hol Sie 
ein Paar Flaſchen des Rothweins von geſtern Abend. 

— Ein Paar Flaſchen? fragte gedehnt der junge Rathsherr, der noch im⸗ 
mer bemuͤht war, die Dintenflecke aus ſeinem Angeſicht zu vertilgen. Gott be⸗ 
wahre! Fuͤr den Mann einen Vogel! 

— Recte collega! belobte ihn der Buͤrgermeiſter, dieſer Wein, der als Ver⸗ 
theidigungszeuge des Angeklagten dienen ſoll, muß auch jedem Mitgliede uͤber⸗ 
zeugend nahe treten, ſo daß Jeder feine Ausſage, fo zu ſagen, in ſich auf nehmen 
kann. \ 

Mechaniſch nickte der Hausherr, und die Alte ging. Eine tiefe Pauſe ent⸗ 
ſtand, nur durch das Aechzen des Geizhalſes und durch das Schneiden einer Fe⸗ 
der unterbrochen, welche der Syndikus ſchaͤrfte und pruͤfend gegen das Fenſter 
hielt. 


(Foriſezung ſolgt.) 


Ever eſſelu. 
FCFortſetzung.) 


Der alte Arbeiter ſchaute ihm noch finſter nach und ſprach im bittern Tone 
zu ſeinem Gefaͤhrten: „Das iſt auch ſo eine Schlange, Da geht er hin und 
denkt Wunder welche Gnade er uns erwieſen, daß er fein Muckergeſicht zwiſchen 


Der Syndicus gehorchte und las dem Kaufmann die einſtimmige Ausſage 
der genannten Zeugen vor, wonach das Geſpenſt behauptet, der Kaufmann halte 
eine Jungfrau, angeblich ſein Muͤndel, in unfreiwilliger Gefangenſchaft. 


und Tag. 


uns geſteckt, er uns erſt zu troͤſten verſucht mit frommer Saalbaderei, und als 
dies nicht anſchlug, uns Hoffnung gemacht auf ein Stuͤckchen Brot nach Jahr 
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Als der Fabrikant Hainbuchen fein Landhaus verlaſſen hatte, begab er ſich in ihrer Gegenwart erklärt, der Keſſel vertrüge nicht mehr als eine Heitzung von 
ungeſaͤumt nach der Stadt zuruͤck um feine Fabriken zu inſpiciren und der Pros hoͤchſtens 200 Pfund; das Maß ſei ſchon bereits uͤberſchritten, und noch 30 
bearbeit feiner neuen Dampfmaſchine beizuwohnen, welche in einem ganz neuen, Pfund mehr muͤſſe nothwendig ein Unheil herbeifuͤhren. 
von den übrigen Gewerbhaͤuſern etwas abgeſonderten Gebäude aufgeſtellt war. (Fortſezung folgt.) 

Doch kaum hier angekemmen, traf ihn eine neue Unannehmlichkeit, indem der l 
Factor ihm mit der Nachricht entgegen kam, daß der Maſchinenmeiſter ploͤtzlich 


ſo heftig erkrankt fei, daß man ihn nach feiner Stadtwohnung habe bringen — — 


muͤſſen. Dieſe Mittheilung trug zwar dazu viel bei, die grimmige Laune Hain⸗ ö 
r an zum höhften Grade zu ſteigern, doch vermochte fie feinen hartnaͤcki⸗ 
gen Eigenſinn nicht zu brechen, mit welchem er darauf beſtand, auch ohne den 6 B N 
Maſchinenmeiſter den Verſuch mit feiner neuen Maſchine unwiderruflich zu 2 eD bachtungen 
beginnen, indem er ſich ruͤhmte, auf feinen Reifen durch England mit dem in⸗ — 
nern Getriebe ſolcher Werke und mit der genaueſten Berechnung der Dampf: ? 
kraft hinlaͤnglich vertraut worden zu fein. Der Factor wagte keine Einwen⸗ Ein Rach alle Madchen unter die Haube 4 
dung, und ziemlich unterrichtet im Maſchinenweſen, traf er ſeine Anordnungen, vri 
das Werk in Gang zu bringen, waͤhrend ſein Prinzipal ſich nach den andern In dringen. 
Gebaͤuden begab, um dort die Tagesarbeit zu beſichtigen und zu ſchaͤtzen und > 2 g r Fre 
feine Befehle für den naͤchſten Morgen zu ertheilen. ; Wenn ich die Macht eines Regenten beſaͤße, würde ich den Aufruf an die 
Es war bereits Abend geworden, als er vondort zurückkehrte, und die Dampf⸗ junge Damenwelt ergehen laſſen; „ſich baldigſt unter meine Fahnen zu 
maſchine war bereits im vollen Gange, als er den Werkſaal des neuen Fabrik: ſtellen.“ Undin Kurzem würde ein Scauenpeer gebildet, welches die Beſtim⸗ 
gebäudes betrat, Der Factor glaubte Alles aufs Beſie angeordnet zu haben mung hätte, mit weiblicher Liſt, (wie es wohl beſtaͤndig geſchieht,) und mit 
und trat deshalb ſeinem Herrn mit einer laͤchelnden, ſelbſtzufriedenen Miene ent- elner Waffengattung, genannt Pantoffeln, mit welchen ja die Weiber, wie es 
gegen, welche zu einer lobenden Anerkennung feiner Thaͤtigkeit aufzufordern ſchien. die Erfahrung lehrt, gut umzugehen verstehen, die Perzen der Männer zu 
Allein er ſah' ſich bald getaͤuſcht in ſeinen Erwartungen, eine Aeußerung der beſiegen und an ſich zu feſſeln. Unter ſolchen Umjiänden dürfte es in einem 
Zufciedenheit aus dem Munde feines Gedieters zu vernehmen; denn Hainbuchen geringen Zeitraume keine alten Jungfern me yr geben und die Zahl der Klagen 
hatte kaum einige Minuten lang die taktmaͤßige, raſche Bewegung der Web⸗ und Seufzer, welche zum lieben Himmel aufſteigen, wäre hundertfach verrin⸗ 
ſtuͤhle beobachtet, als er auch ſchon unter hoͤhniſchem Gelaͤchter in die Worte gert. Ich als Beherrſcher und Regierer der weiblichen Herzen oder vielmehr der 
ausbrach: „Nennen Sie das arbeiten, Herr Schulz? Iſt das zwanzig Pferde: Maͤdchen; denn ein weibliches Perz entbehrt der Fähigkeit und des 
kraft? Wenn ich zwanzig alte ſchwindſüchtige Weiber in die Röhren blaſen Willens, ſich regieren zu laſſen — ich würde zu meinem Wohnfige ein 
laſſe, erhalte ich mehr Triebkraft, als durch Ihren armſeligen Dampf, mit dem Palais unter dem Namen Serail und zum Aufenthalt der heirathsfahigen 
wir keine Nachtmuͤtze fertig bringen.“ Damenjugend ſtatt der Kaſerne einige Harem aufführen laſſen. Dann bes 
Die wenigen Arbeiter, welche bei den Webſtuͤhlen angeſtellt waren und, nicht ſtimmte ich, daß die Mädchen den Dienſt dis zu ihrem 30. Lebensjahre verſehen 
eingeuͤbt in das neue Verfahren, der raſchen Bewegung der Maſchine nur mit koͤnnten. b i a . 
Anſtrengung hatten folgen Eönnen, blickten überrascht durch diefe Worte nach, Sollte eines derſelben bis zu dieſer Zeit noch nicht avancirt, d. h. ver⸗ 
ihrem Herrn; doch wagte es keiner eine Bemerkung laut werden zu laſſen. Der heirathet fein, fo würde ihm das Hospital ad Virgines das unter dem Directo⸗ 
Factor Schulz aber, welcher durch Hainbuchen's ruͤckſichtsloſe, mißfaͤlige Aeuße⸗ rate dreier Weiberfeinde ſteht, und wohin alle alten Jung fern verbannt werden, zum 
rung in Gegenwart der Leute, die ihm untergeben waren, ſich empfindlich ver- ferneren Aſple angewieſen werden. — Zur Organiſirung der Truppen ſchritte 
letzt fuͤhlie, hielt feine Rechtfertigung nicht zuruͤck und entgegnete mit unter- ich auf folgende Weiſe: 
drückter Aufregung: „Ich weiß recht gut, daß die Maſchine mehr thun kann; 1. Die Infanterie, 3 
allein ich wollte Ihr Eintreffen nur abwarten, damit Sie ſelbſt Zeuge waͤren a. Musquetiere und Fuͤiſliere. Be 
von den aufſteigenden Graden ihrer Kraft und Thaͤtigkeit; übrigens bin ich, Zu ihnen 1 alle diejenigen, welche die Namen: Klara, Louiſe, 
uͤberzeugt, daß wir dieſe Kraft hoͤchſtens werden nur noch verdoppeln dürfen; Minna, Olga und Rofalie fuhrten; denn dieſe find im Laufen unübertteff⸗ 
denn Sie wiſſen ſelbſt, wir haben nur einen Keſſel aus Gußeifen, und er feine lich. Der jungen Männer wegen haben fie ſich ſchon manches Paar 
mir kaum ſtark genug fuͤr Hochdruck.“ Schuhe abgelaufe n. Ihre Waffe beſtaͤnde in Satyre. 
Ein neues Gelaͤchter wurde ihm zur Antwort, welchem der Fabrikant die b. Die Jager und Schuͤtzen bildeten: 1 8 
Worte hinzuſuͤgte: „Verdoppeln? Dann lohnte ſich's nicht der Muͤhe, ſolch alle Berthas, Emilien, Kunig unden, Mathilden und Selma e. Im 
ein theutes Werk anzuschaffen! Vervierfachen muͤſſen wir die Kraft, wenn ich Jagen auf Maͤnnerheczen befigen fie die hoͤchſte Vollkommenheit. Ihre Waffen: 
Nutzen haben fol. Kümmern fie ſich nicht um den Keſſel, er iſt hinlaͤnglich Anmuth, Lieblichkeit und Heuchelei. 
ſtark, in England gegoſſen, und ich weiß, was die Englaͤnder ihrem Eiſen zu: 2. Die Kavallerie. g a 
muthen. Kommen Sie mit mir in die Heizkammer und laſſen Sie ſich von; Zu ihr gehörten alle Agne's, Em ma's, Henrietten, Julianen, Na 
mir zeigen, was die Maſchine vermag.“ thalien und Dtrili en. Denn fie halten das Reiten für eine ſuße Erquidung, 
Der Factor ſchwieg; denn er ſah ein, daß jede Einwendung vergebens ſein weil ſie dadurch in Schweiß gebracht werden; und aus dem Korper Schweiß zu 
wuͤrde, und folgte feinem Herrn in die Heitzkammer, die im Erdgeſchoſſe lag. preſſen, iſt für manchen Arzt eine ſchwierige Preisaufgabe. 
Hier war der Keſſel in den Heerd eingemauert, und von hier aus gingen die Die Artillerie 9 lan een den, > a 
Dampfroͤhren nach den obern Stockwerken, wo ihre Dampfkraft die Maſchine amen Amalie, Bertha, Flora, Franziska, Hermine, Lin na 
und dieſe wieder die einzelnen Webſtuͤhle in Bewegung ſetzte. Gleich beim und Roſamunde kbeißen. Denn da fie ſich ſchon Häufig den Schnabel 
Eintreten richtete Hainbuchen die eilige Frage an die Feueranſchuͤrer, die beim verbrannt haben, dürfen fie bei der Bedienung der ſchweren Geſchü tze 
Heerde angeſtellt waren: wie viel fie in der letzten Stunde geheigt? und als er ſehr vorſichtig fein. A Fr 
die Antwort erhielt daß fie nach Vorſchrift des Fartors die auf zwanzig Pferde Alle vorſtehend bezeichneten Truppen wuͤrden ſich zum Felddienſt beſtim⸗ 
kraft wohlberechnete Maſſe von 166 Pfund Steinkohlen 5 der bet ger 8055 = oa Perez nachſtehend genannte verſehen. 

em Keſſel verbrannt haͤtten, gab er ihnen Befehl augenblicklich noch und a. V. er 

2 5 Die 7255 Geyer ſahen einander bedenklich an, wagten jedoch Die Liſetten und fr n. Allgemein als 3 n bekannt, 
keine Gegenbemerkung und vollzogen ſein Gebot, doch mit augenſcheinlichem duͤrfte es ihnen nicht an der Beredſamkeit = Magnete ae es Jahrhun⸗ 
bangen Zögern, welches Hainbuchen nicht entging, weshalb er fie mit Schelt- derts, fehlen, für ih und ihre Gefaͤhrtinnen Maͤnner zu gewinnen, 

reden uͤberhaͤufte und ihnen drohete, ſie aus dem Dienſte zu jagen, ſobald ſie b. Von der Reiterei. 2 tn PR 
Zaghaftigkeit oder Nachlaͤſſigkeit in ihrem Geſchaͤft blicken ließen. Dann blieb) Die Frieder iken und Xenoren. Sie find 1 ode gewößng; ſie 
ei mit verſchraͤnkten Armen vor dem Dampfthermometer ſtehen und beobachtete reiten beftändig auf ihrem Steckenpferde, das im s und luputiòſer 
die bei der zunehmenden Hitze aufſteigenden Grade. Auch die übrigen Anweſen⸗ Kleidung befteht; und 


den ſtanden unbeweglich und lautlos, während die vermehrte Gluth im einge. . von der Artillerie: 5 
(Hoffenen Raume wüthend heulte und mit donnerähnlihem Gebraufe die Die Cäcitien und Ludmilla’s, Reese 
Dämpfe blitzſchnell aus dem Keſſel durch die Roͤhren ſtroͤmten. Doch moͤchten wir auch für Auditeure, zte, Fahnenjunker, Par⸗ 


„Das ift Muſik, wie ich fie gern hoͤre!“ rief der Fabrikant nach langer lamentaire und Spione Sorge tragen. 7 > 
Pauſe, dae mit e Laͤcheln auf den Factor, winkte ihn zu ſich Zu den Auditeuren dürften ſich ganz . die Karolinen und Pauli⸗ 
und ſprach zu ihm auf das Thermometer deutend: „Sehen Sie hier! Wir nen eignen, weil fie in Geſellſchaften 1 t er icht über ihre Defreundeten 
ſtehen bereits auf 126 Grad, haben alfo ſchon mehr als die dreifache Atmo⸗ zu halten pflegen, und uns darin lie fl l daß wir darüber 
ſphaͤre; nur noch 10 Grad mehr, und wir erreichen auch die vierfache. Drum nicht wenig ſtaunen. — Es re A aß die firengite Disciplin 
raſch, Herr Factor, belaften Sie das Sicherheitsventil noch um 5 Pfund, und eingefuͤhrt werden müßte; denn adden laſſen ſich ſch wer durch Güte 
ihr —“ wendete er ſich zu den Heizern — werft noch 30 Pfund Kohlen unter leiten. 


den Keſſel. Die Lotten erfegten die Fahnenjunker. Die langen Schleppen ihrer 


x 


Kopfſchüttelnd gehorchte der Factor, die beiden Männer aber warfen ihre Kleider und die Schleier ihrer Hüte marquirten die Fahnen. Ihr 
Pre ber unt erfiärten einſtimmig: fie würden vor Ablauf der Stunde Koͤrper müßte in einem fo engen Schnürmieder ruhen, daß fie bei jedem Schritt 
auch nicht eine einzige Kohle mehr zuwerfen; denn der Maſchinenmeiſter hätte einen (Liebes -) Seufzer ausſtoßen. 
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Zu den Aerzten nähmen wir alle Gebrechlichen; denn es deucht mir, daß 
ſolche die klug ſten find. 
u den Parlamentairen würden ſich die Marianen und Suſan nen 
vortrefflich ſchicken, weil fie vor allzugtoßer Friedfertigkeit in den rauſchend⸗ 
en ſocialen Vereinen nicht ſelten einſchlafen. (Daher auch der Ausdruck 
er Suſe,“ welchen man einem faulen, ſchlaͤfrigen Menſchen beizulegen 

egt.) . 

Alle Auguſten durften wir zu Spionen benutzen. Sie trügen ein 

nchsgewand, eine überaus anziehendeundleinnehmende Freund⸗ 
lichkeit, die Liebenswürdigkeit eines Adonis, aber ein Schlangenherz 
— fie muͤßten mit einem Wort claſſiſche Intriguantinnen fein, wie fie 
es im Leben zu ſein pflegen. 

Die Antonien, Ernſtin en und Lauretten wuͤrde ich vornweg zu Be⸗ 
fehlshabern ernennen. Sie haben im Allgemeinen einen grazioͤſen Gang 
und fuͤhren bei jeder Gelegenheit das Wort und ein Commando, daß 
mancher männliche Corperal daruͤber ſtaunen müßte, Sie beſitzen auch die 
Fähigkeit, Schulden zu machen, und bürden ſich bisweilen ders 
artige Schuldenlaſten auf, daß ſie oft ihrer Freiheit beraubt werden. 
Und dergleichen Talente offenbaren einen offenen Geiſt. 


Was die Honneur's der Poſten betrifft, fo ſollten dieſelben ungefaͤhr 


folgendermaßen ausgeführt werden. 
a. Vor allen ehrbaren keuſchen Juͤnglingen, würde mit den Waffen präs 
ſentirt werden müffen, | 
b. Vor herzenskranken und Maͤdchen liebenden Herren müßte der Poften 
die Wachweibſchaften herausrufen, und die Wachhabende waͤre verpflichtet eben⸗ 
falls praͤſentiren zu laſſen. 8 
c. Vom Zapfenſtreich bis zur Reveille würde die Liebes ronde, die aus drei, 
auf Freiersfuͤßen umherirrenden Juͤnglingen beſtaͤnde, zu erwarten ſein. Der 
Poſten vor dem Gewehre wäre wie folgt, zu inſtruiren. 5 - 
Sobald ſich ihm irgend eine Maͤnnergeſtalt näherte, müßte er rufen: „Halt! 
Wer da!“ Bekaͤme er zur Antwort „Liebesronde,“ fo waͤre er veranlaßt, 
„Rrrraus“ zu herrſchen. Nachdem die Wachhabende, eine alte Jungfer, 
nebſt anderndrei Wachweibſchaften zum Examiniren der Liebesronde beſtimmt 


letzten Sprunge, kopfüber ins Grab. Zwar billige ich nicht überall das Thun 
und Treiben der Jugend: ich rufe oft Halt, wo ſie mit aller Gewalt vorwaͤrts 
will, ich ſchreite nicht ſelten gerade aus, wo ſie Nebenwege einſchlaͤgt; doch ſie 
ganz verwerfen und verdammen, das vermag ich nicht. Wer ohne Barmherzig⸗ 
keit über fie den Stab bricht, wer nur immer das Alte lobt und preiſt, eben weil 


es das Alte iſt, der macht's aͤrger als der Karlowitzer Ochſenhirt, der trotz ſeiner 


Bornirtheit uns wenigſtens unſer angebornes Recht zugeſteht, uns als Menſchen 
und ni chtals Wiederkaͤuer behandelt. 7 
5 N (Fortſetzung folgt.) 


Lokales. 


Muſſikaliſche Rundſchau. 


Der Verfaſſer der Muſikaliſchen Rundſchau in Nr. 136 des Beob. macht 
dem Dirigenten der Breslauer Muſikgeſellſchaft, Herrn A. Jakobi, den haͤmi⸗ 
ſchen Vocwucf, als erhielten die Mitglieder einen zu geringen Antheil an der 
gemeinſamen Einnahme, und als herrſche unter denſelben in Folge deſſen Miß⸗ 
trauen und Unzufriedenheit. Wir koͤnnen dieſe Verdaͤchtigung auf das Beſtimm⸗ 
teſte durch das Faktum zuruͤckweiſen, daß die Geſellſchaft ſelbſt rege :maͤßig 
die Einnahme und die Zahl der eingegangenen Billets pruͤft, und die Verthei⸗ 
lung nach Abzug der gemeinſamen Koſten ordnungsmaͤßig ſtattfindet. Die 
Angabe der an jenem Tage vertheilten Dividende enthaͤlt ferner eine notoriſche 
Unwahrheit, indem jedes Mitglied uͤber zwei Drittel mehr erhalten hat, 


als der Verfaſſer angiebt. — Die Zahl von 800 Perfanen ift ſchließlich durch⸗ 
aus für die Einnahme nicht maaßgebend, da bekanntlich der Herr 2} Sgr. die 
Dame aber nur 1 Sgr. Entrée bezahlt, und die Anzahl der Damen die der 


haͤtte, kaͤme es lediglich auf die Mitg 


lieder der Pruͤfungs-Commiſſion an: 


ob dem Juͤnglingen der Eintritt in die Wachſtube geſtattet oder verſagt werden 
würde. Jedermann dürfte angenommen werden, ſobald er nur der Inſtruktion 
entſpraͤche — er ſei ein Handlungs⸗Commis, der ſeinem Prinzipal bei einer Re⸗ 
viſion die Kaffe geplündert, ein Gebrechlicher oder ein Schurke — gleichviel, 


wenn er nur einen Pallitot oder einen Leibrock trägt; denn heutzu⸗ 


Herren bedeutend uͤberſteigt. Iſt, wie wir hoffen, bei dem Verfaſſer, kein unl aus 
teres Motiv zu ſeiner Verdaͤchtigung im Spiele, ſo bleibt wenigſtens der 
gerechte Vorwurf auf ihm laſten, auf hoͤchſt leichſinnige Weiſe mit dem Rufe 
eines ſtreng unbeſcheltenen Mannes geſpielt zu haben. 


ein 
D. 


tage verbirgt der aͤußere Glanz das Ungewicht des inneren 


Menſchen. 


Eine aus fuͤhrlichere militaͤriſche Inſtruction werde ich veröffentlichen, wenn 


der weibliche Freiſtaat wirklich ins Leben treten ſollte. — Ganz beſonders muͤßten 


einige Oeconomie⸗Commiſſionen uͤber die Wahl der Kleidung beſtimmen, deren 


Stoffe die wohlbekannten Herren Kaufleute pater filiusque zu den billigſten 


Preifen liefern wuͤrden. 
Was meint ihr zu meinem Vorſchlag, 


Rath ſtelle ich ſo niedrig, daß es euch wahrlich angenehm waͤre, wenn ihr ihn 


doppelt zahlen koͤnntet. 
P. Kloͤber. 


* 


Humoriſtiſche Kreuz- und Quer züge eines 
alten Grautoyfe. 


i 4 
Die Kraft und Friſche der Jugend, ihr froͤhlicher Muth, ihr leichter Sinn, 
iſt ein Raub der gefraͤßigſten aller Harpyen — der Zeit — geworden, die Plagen 
des Alters brechen uͤber mich herein: das Licht meiner Augen iſt getruͤbt, das 
Dunkel meiner Haare gebleicht, die Hände zittern, das Podagra reſidirt in meinen 
Füßen, das Herz ift zuſammengeſchrumpft und das Gedaͤchtniß hat feine frühere 
Faſſungskraft verloren. Wohl beſchleichen mich bei ſolchen Wahrnehmungen 
trübe Stunden und mit Wehmuth blicke ich auf die Herrlichkeit dahingeſchwun⸗ 
dener Tage; doch hilft das zu Nichts und darum Hält dieſe mel ancholiſche Stim⸗ 
mung niemals lange an. Meine jetzige Schwaͤche vergeſſe ich im Anblick des 
freudig heranw achſenden Geſchlechts; in feinen Beſtrebungen ſuche ich die Fort⸗ 
ſetzung der meinigen auf, und fo entgehe ich dem gewöhnlichen Schickſal des Al: 
ters — dem Stilſtand, dem Rüͤckſchritt. Auf den Bocksfuͤßen des Humors 


bleib ich den Schnellaͤufern der Zeit zur Seite und hoff es zu bleiben bis zum 


— — — — . 


Am 19 ftürzte die 9 jaͤhrige Tochter des O. L.⸗G.⸗Boten Geerde von dem 
Stoff am Armenhauſe in die Ohlau, die hoch angeſchwollen war. Sogleich 
ſprang der Boͤttchermeiſter Wernet, Marſtallg. Nr 3, der ſich im Hofe jenes 


ihr Mädchen? den Preis für meinen Hauſes befand, über das Geländer, und brachte das von den Fluthen erfaßte 


Kind gluͤcklich und lebend ans Land. Die Thal iſt um fo anerkennenswerther 
als Herr Werner des Schwimmens unkundig, ſich dabei ſelbſt der größten 
Lebensgefahr ausſetzte. 


Am 25. Nachmittage, drohte dem Hauſe Ring No. 1, Eigenthum der Ge⸗ 
bruͤder Buckiſch, ein Brandungluͤck. Gluͤcklicherweiſe wurde indeß das Feuer 
im Entſtehen geloͤſcht. In der in demſelden Haufe unter dem Dache belegenen 
Wohnung des Leinwanohaͤndler Aulich hatte in der Kuͤche deſſen Frau Feuer 
gemacht, das fie zum Plätten bedurfte; die Mangen der Kuͤche fließen an die 
Dachbalken an, waren durchloͤchert, und das Feuer hatte ſich dem Gebaͤlk mit⸗ 
getheilt, und dies in Brand geſteckt. Obgleich nicht Feuerlaͤrm gemacht wurde, 
fanden ſich doch alsbald 2 Spritzen, die der hieſ. Geisler⸗Fleiſcher und die der 
hieſ. Judengemeinde, beim Feuer ein. 


Berichtigung. In Ne. 135. p. 539, erſte Spalte, 3 1ſte Zeile v. o. 
5 man: „in der Naͤhe des Fenſters“ — ſtatt: in der Naͤhe des Feuers. 


Taufen. \ 
u. L. Frauen. Den 23. : d. 
At I. Weidler S. Auguſt 


t erbalbert. Den 23. Auguſt: d. 
Haushaͤlter Schmauke S. — 1 unehl. T. — 
Den 24.: d. Bildhauer A. Grimme S. 


St. Corpus Chriſti. Den 23 Auguſt: 
d. Maſchinenvauer C. Knobloch T. — d. 


Den 26.: d. Kutſcher W. Ertel S. 


Freigutsbeſiger T. Dittrich T. — d. 


Brockau S. — 1 unehl. T. 
St. Michael. 


unehl. S. — d. Fabrikarb. J. Elsner S. lings⸗T. 


— d. Weichenwaͤrter J. Wanſchock T. N 


St. Mauritius. Den 23. Auguſt: d. 

Toͤp⸗ 
fer C. Stenzel S. — d. Arbeiter G. Maſchke 
S. — d. herrſchaftl. Schäfer A. Simon in 


Den 17. — ini d. 
; Taegarb. J. Gregte S. — Den 21.: af⸗ 
Tagarb. W. Kaleſſe in Popelwiz T. — 1 fetter und Bezuksvorſeher Heinrich Zwil⸗ 


— ͤ— m 


Trauungen. 


u. L. Frauen. Den 23 Auguſt: 
Tagarb. F. Henſchel mit R. Wenzel. | 


Fabrikarb. J. Maliſchke mit Igfr. F. Hans 
nig. 5 


* dalber . Den 24. Auguft: E A 
aushä it & mann. — Den 23.: d. Arbeiter F. Schnei⸗ 
5 älter * Bruckſch mit J. Scholz. 1} er it er ebner. 


St. Matthias. Den 23. Auguſt: 
Tuchmachergeſ C. Schor mit We gage St. Michael. Den 17. Auguſt: 


geb. Basler. — Maurergeſ. C. Kalus mit Yoht. — Den 23.: Arbeiter J. König 


M. Klemm, r 8 
mit D. Seifert. — Fabritarb. G. Burghard 
St. Corpus⸗Chriſti. Den 23. Auguſt: mit J. Beil. 


St. Mauritius. Den 20. Auguft: 


Juwohner C. Spielmann in Oswitz mit Igfr. 
V 


2 


30 M.; Ankunft in Breslau f. 12 u. 30 M., Abends 8 U. 40 M.; mit dem 


ub. 6 u. 15 M.; Ant, f. 11 u. 19 M., NM. 4 u. 37 M., Ab. 10 u. 9 M. 


2 — —œ 


2) Schneider Peterwitz, 
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Allgemeiner Anzeiger. Ba 


Inſertionsgebübren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 


Fahrten der Eiſenbahnen. 
a. Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau f. 6 u. 30 M., NM. 2 u. 


Guͤterzuge, Abfahrt NM. 5 u. 15 M.; Ankunft f. 9 u. 52 M. 


b. Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger. Abf. f. 6, NM. 2, Ab. 
6 u., Sonntag und Mittwoch Vorm. 104 U.; Ant. f. 8 u. 18 M., NM. 
Z u. 15 M., Ab. 8 u. 18 M., Sonntag und Mittwoch Ab. 104 u. 


e. Niederſchleſiſch⸗-Maͤrkiſche. Abf. f. 7 u. 20 M., NM. 1 u. 30 M., 


Poſtenlauf: 
1. Reitpoften: a) von Berlin, Ankunft 94 — 64 Uhr fr. 


Perſonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., An⸗ 
kunft 9 U. Ab.; b) nach und von Berlin, Abg. 10 U. Ab., Ant, 5 u. NM.; 
(e nach u. von Dirſchau, Abg. 10 U. Ab., Ant, 7—8 U. Ab.; d) nach u. von 
Glaz, Abg. 6 u. fr. u. 7 u. Ab., Ant. 4 u. NM., u. 6—7 u. fr.; e) nach 
und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ank. 12—1 u. Mittags; T) nach u. von 
Deis, Abg. 103 U. fr. u. 653 u. NM., Ant. 52 U. NM. u. 8 U. fr.; g) nach 
und von Poſen, Abg 10 u. fr., Ank. 8 U. fr.; h) nach und von Strehlen, Abg. 
7 U. Ab., Ank. 9 U. fr. 


III. Land⸗Fuß⸗Boten⸗Poſten: Abg. 8 u. fr., außer Sonntags; Ant, 
Abends, außer Sonntags. 


* ä — — 
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Ein Knabe, 
welcher Luſt hat die Lithographie oder die 
Steindruckerei zu erlernen, findet ein baldi⸗ 


ges Unterkommen Hummerei Nr. 56, im 
lithographiſchen Atelier des 


Auguſt Breiter. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) Madame Sonnabend, 


8) Ciſchlermeiſter Gräbiehner, 

4) Werkführer Zeitſchuld, 

5) Herr E. Haupt in Neukirch, 
konnen zuruͤckgefordert werden. 

Breslau, den 28. Auguſt 1846. 


Stadt ⸗Poſt⸗Expedition. 
Tyeater⸗Revextoir. kauft B. Liebich, 


Sonnabend den 29. Auguſt: „Die Be⸗ Hummerei Nr. 49. 
ee ng. Poſſe in 1 Akt und 

5 Verwandlungen, nach dem Feanzoͤſiſchen 
von Theodor Hell. Hierauf zum ſiebenten 
Male: „Doktor und Friſeur,“ oder: 
„Die Sucht nah Abenteuern.“ 
Poſſe mit Geſang in 2 Akten von F. Kaiſer. 
Muſik von Carl de Barbieri. 


— — — — 
Verriſchte Anzeigen. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben auf 
Montag den 31. Auguſt, ladet ergebenſt ein 


D. Melzer, b 


Michaelisſtraße Nr. 8. Für einen Herrn iſt eine Schlafſtelle zu 
vermiethen, Biſchofsſtraße Nr. 15, im Hofe 


parterre bei 
F. Wienzek. 


Zwölf Gebett Federbetten! 
ſind zu verkaufen 
Schmiedebrücke Nr. 51, 


im weißen Haufe zwei Treppen. 


za 


nn 4 


Krautfäſſer 
ſind mehrere zu verkaufen, zu erfragen beim 
Böttchermeiſter Fichtner, 

Malergaſſe Nr. 26. 


Zum Weizenkranz 


auf Sonntag den 30. d. M. ladet ergebenſt 


en Seiffert, Gaſtwirth, 


in Roſenthal. 


Reinliche Schlafſtellen 
bei einer ordentlichen Wittwe in einem hel- Für einen ordnungsliebenden Herrn iſt 
len Locale, find zu beziehen Ketzerberg Nr. 1, eine Schlafſtelle offen Ketzerberg Nr. 1, im 
im grünen Baum. Näheres beim Heerin⸗ grünen Baum bei 
ger im Hauſe. Friſchauf. 


Kloſterſtraße Nr. 85 a, 
parterre, find eine Partie alte Fenſter zu 


. verkaufen. 


Bi Heinrich mich ter, Albregteſtraße Nr. o, ſnd folgende im Preife be- 


Roth⸗ und Rheinwein⸗Flaſchen 


’ 


herabgeſetzten Werke vorräthig: 


deutend 
Schnee⸗Glöckchen. Ein Taſchenbuch für die Jahre 1839, 1840, und 
1841. : à 7 Sgr. 
Mit Beiträgen von Robert Bürkner, J. Krebs, L. Tarnowski, R. B. 
Kuͤner, F. Thalheim. Die Genre-Bilder find noch den ſchoͤnſten Engliſchen 
und Franzoͤſiſchen Blättern von E. Sachſe lithographirt. 


Die Namen der Herren Mitarbeiter zeigen hinlänglich den Werth dieſes Werkes und 


die vielfachen guͤnſtigen Beurtheilungen, welche die vorzuͤglichſten literarifchen Blätter über 
dies Werk brachten, brauchen wohl nicht erſt angeführt zu werden. 

Die Ausſtattung iſt ſehr gut und dem Inhalt angemeſſens die Aus fuͤhrung der Litho⸗ 
graphien als ſehr gelungen anerkannt. 


Tarnowski, Kreuz und Halbmond. Eine ſpaniſche Novelle aus dem 13ten 
Jahrhundert. 2 Bde. 15 Sgr. 
Spanien von allen Seiten bedroht, und im Innern durch Verrath geſchwächt, ſteht am 

Rande eines Abgrundes. Nur ein Mann, der dem König treu ‚geblieben, ein im Kriege 

ergrauter Kämpfer der für fein Vaterland alles gern opfern wollte. Don Guzmann ec» 

greift mit kraͤftiger Hand den Degen, um gegen die Feinde Hispaniens, die Feinde der 

EChriſtenheit ſeinen Ruhm aufs Neue zu bewähren. Er ſchlägt die Mauren uberall aber fein 

Theuerſtes, fein Sohn fällt der Hinterliſt zum Opfer und der Vater, dem die Auslöſung 

angeboten wird wenn er fein Vaterland verrathen will, weiſt das Anerbieten zurück. — 
Dies iſt der Stoff aus welchem L. Tarnowski einen Roman geſchaffen der mit gluͤ⸗ 

Wa den Süden ſchildert, und uns in das Leben und Treiben verfchiedener Klaf 

en einführt. , 


Bei Heinrich Richter, Wibrechts:-Strafe Nr. 6, 
ift vorrätbig: 
Neueſter 


Liederkranz. 


Wen a Enthaltend 
weit über Einhundert der beliebteſten und bekannteſten, ſo 


wie der neueren Geſänge. 
zum Gebrauche für fröhliche Zirkel und 
heitere Geſelligkeit 
geſammelt. 
12 Bogen Octav oder 192 Seiten ſtark, für den ſo hoͤchſt billigen Preis 
x von 6 Sgr. 5 
„Wir wollen Eins ſingen!“ heißt es ſo oft in froͤhlichen, dem Bachus 
gewidmeten Kreiſen. Aber was? fragen nicht ſelten die Commercirenden fig 
untereinander. — Obwohl es nun an Liedern unter dem Monde nicht fehlt, 
fo find ſolche doch nicht Jedem zugaͤnglich, weil fie theils zu Eoftfpielig, und 
eben darum, ruͤckſichtlich einer Menge zu gedachtem Behufe aufgenommener, 
unpaſſender Gefänge, nuch nicht zweckentſprechend für geſellige Unterhaltun 
theils find fie mit Melodien verſehen, welche zwar Einzelnen bekannt, dem gtoͤ⸗ 
ßern Theile der Geſellſchaft aber völlig fremd find, — 


* 


Dies bewog den Herausgeber des oben angekuͤndigten „Liederkr an zes,“ 


zu gegenwaͤrtigem Unternehmen und er glaubt überzeugt fein zu dürfen, daß die 


mehr beregte Ausgabe, in Beziehung auf ſtrenge zeitgemaͤße Auswahl, zweckent⸗ 


ſprech ende, richtige Zuſammenſtellung und dekannte Melodien, allgemeinen 


Anklang finden wird. 
Das Ganze beſteht, ſauber brochirt, aus folgenden 4 Abtheilungen: 
1) Lieder in geſelligen Kreifen, 
2) Vaterlandslieder, a 
3) Geſaͤn ge aus bekannten, beliebten Opern, 
4) Lieder vermiſchten Inhalts. i 
A. Ludwig's Buchdruckerei in Oels. 


7 


Ein tüchtiger Hausknecht, 
unverheirathet, ehrlich und kraͤftig, ſucht 
einen nuͤchternen Herrn. Näheres Bürgers 
werder Nr. 10. L. T. K. — 
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iſt eine Schlafſtelle bald zu beziehen. 
N Stolz, Schuhmacher. 


oder zu Michaeli zu bezieben. Das Nähere 
Stockgaſſe Nr. 23, zu erfragen im Gewölbe. 


— — 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 3, bei der Wittwe 
| Keiſer, im Hofe parterte, find Schlafſtel⸗ 
len zu vergeben. 0 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Rr. 6. 


Ein Gewölbe iſt zu vermiethen und balb g 


